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(57) Die Erfindung betrifft eine Bedienvorrichtung (2)
für ein Haushaltsgerät (1), mit einer Bedienoberfläche
(3), welche dazu ausgebildet ist, bei Bedienung durch
einen Nutzer (14) der Bedienvorrichtung (2) zumindest
eine Betriebsbedingung des Haushaltsgeräts (1) einzu-
stellen, wobei auf einer Unterseite (4) der Bedienober-
fläche (3) eine kapazitive Erfassungseinrichtung (5) zum
kapazitiven Erfassen der Bedienung ausgebildet ist, wo-
bei die kapazitive Erfassungseinrichtung (5) als berüh-
rungssensitive Erfassungseinrichtung (5) ausgebildet ist
und dazu ausgebildet ist, die Bedienung des Nutzers (14)
durch eine Berührung der Oberseite (3) durch den Nutzer
(14) auf Basis einer berührungsbasierten Kapazitätsän-
derung zu erfassen und zusätzlich dazu ausgebildet ist,
die Bedienung des Nutzers (14) durch ein von dem Nut-
zer (14) bedientes Bedienelement (7) der Bedienvorrich-
tung (2) auf der Bedienoberfläche (3) auf Basis einer be-
rührungslosen Kapazitätsänderung durch das Bediene-
lement (7) zu erfassen. Ferner betrifft die Erfindung ein
Haushaltsgerät (1) sowie ein Verfahren.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Bedienvorrichtung für
ein Haushaltsgerät mit einer Bedienoberfläche, welche
dazu ausgebildet ist, bei Bedienung durch einen Nutzer
der Bedienvorrichtung zumindest eine Betriebsbedin-
gung des Haushaltsgeräts einzustellen, wobei auf einer
Unterseite der Bedienoberfläche eine kapazitive Erfas-
sungseinrichtung zum kapazitiven Erfassen der Bedie-
nung ausgebildet ist, wobei die Unterseite gegenüber ei-
ner Oberseite, welche bei Bedienung dem Nutzer zuge-
wandt ist und eine Außenseite der Bedienvorrichtung bil-
det, ausgebildet ist. Ferner betrifft die Erfindung ein
Haushaltsgerät mit einer Bedienvorrichtung sowie ein
Verfahren zum Bedienen einer Bedienvorrichtung.
[0002] Aus dem Stand der Technik ist bereits hinläng-
lich eine Vielzahl von Bedienvorrichtungen zum Bedie-
nen eines Haushaltsgeräts bekannt. Insbesondere sind
hierzu unterschiedliche berührungssensitive Bedienvor-
richtungen bekannt, welche in einer Bedienblende ein-
gesetzt werden können. Entsprechende Erfassungsein-
richtungen zum Erfassen der Berührung befinden sich
insbesondere auf einer Elektronik der Bedienvorrich-
tung. Ferner sind bereits abnehmbare Bedienelemente
bei insbesondere Mulden als Haushaltsgeräten, bei-
spielsweise ein sogenanntes "twist pad", bekannt.
[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
Bedienvorrichtung, ein Haushaltsgerät sowie ein Verfah-
ren zu schaffen, mittels welchen hochfunktional ein
Haushaltsgerät bedient werden kann.
[0004] Diese Aufgabe wird durch eine Bedienvorrich-
tung, ein Haushaltsgerät sowie durch ein Verfahren ge-
mäß den unabhängigen Patentansprüchen gelöst. Vor-
teilhafte Ausgestaltungsformen sind in den Unteransprü-
chen angegeben.
[0005] Ein Aspekt der Erfindung betrifft eine Bedien-
vorrichtung für ein Haushaltsgerät mit einer Bedienober-
fläche, welche dazu ausgebildet ist, bei Bedienung durch
einen Nutzer der Bedienvorrichtung zumindest eine Be-
triebsbedingung des Haushaltsgeräts einzustellen, wo-
bei auf einer Unterseite der Bedienoberfläche eine ka-
pazitive Erfassungseinrichtung zum kapazitiven Erfas-
sen der Bedienung ausgebildet ist, wobei die Unterseite
gegenüber einer Oberseite, welche bei Bedienung dem
Nutzer zugewandt ist und eine Außenseite der Bedien-
vorrichtung bildet, ausgebildet ist.
[0006] Es ist vorgesehen, dass die Erfassungseinrich-
tung als berührungssensitive Erfassungseinrichtung
ausgebildet ist und dazu ausgebildet ist, die Bedienung
des Nutzers durch eine Berührung der Oberseite durch
den Nutzer auf Basis einer berührungsbasierten Kapa-
zitätsänderung zu erfassen und zusätzlich dazu ausge-
bildet ist, die Bedienung des Nutzers durch ein von dem
Nutzer bedientes Bedienelement der Bedienvorrichtung
auf der Bedienoberfläche auf Basis einer berührungslo-
sen Kapazitätsänderung durch das Bedienelement zu er-
fassen.
[0007] Dadurch ist es ermöglicht, dass somit auf zwei

unterschiedliche Arten eine Bedienung erfolgen kann.
Insbesondere durch beispielsweise einen Finger des
Nutzers, kann eine Bedienung auf der berührungssensi-
tiven Erfassungseinrichtung berührungsbasiert durchge-
führt werden. Alternativ oder ergänzend kann mittels ei-
nes Bedienelements, welches auf der Bedienoberfläche
angeordnet werden kann, eine entsprechende Bedie-
nung erfolgen. Dadurch ist es ermöglicht, dass hochfunk-
tionell die Bedienvorrichtung durch den Nutzer bedient
werden kann. Insbesondere kann damit der Benutzer
personalisiert entscheiden, ob dieser berührungsbasiert
oder berührungslos mit dem Bedienelement das Haus-
haltsgerät bedienen möchte.
[0008] Insbesondere wird dadurch der Aufbau einer ro-
busten Bedienvorrichtung für die Verwendung in einem
Haushaltsgerät bei der Verwendung/Auswertung von ka-
pazitiven Erfassungseinrichtungen, welche auch als
Touch-Sensoren bezeichnet werden können, erreicht,
bei welcher ein stabiler und definierter mechanischer
Aufbau notwendig ist, da die Touch-Sensorik empfindlich
auf Material- und/oder Abstandstoleranzen zwischen
dem Sensor und dem Finger reagiert. Des Weiteren wer-
den dadurch mechanische Toleranzen zwischen dem
Sensor und dem Finger minimiert. Ferner kann dadurch
variantenreduziert eine entsprechende Bedienvorrich-
tung bereitgestellt werden. Insbesondere kann hierbei
ein Blendendesign, beispielsweise eine Schalterfront
des Haushaltsgeräts, das eine marken- und produktspe-
zifische Ausprägung der Bedienvorrichtung, welche
auch als User Interface bezeichnet werden, kann bezie-
hungsweise der Bedienblende aufweist, ohne aufwendi-
ge Hardware-Änderungen ermöglicht werden. Ferner
kann insbesondere vorgesehen sein, dass die Bediene-
lemente sowohl auf der Bedienoberfläche, insbesondere
sozusagen "on-screen", angeordnet sind, das heißt, die
Bedienung erfolgt über beziehungsweise auf dem Dis-
play beziehungsweise auch außerhalb des Displays, so-
zusagen "off-screen" - das heißt Einzeltasten und Slider
sind neben dem Display. Insbesondere ist somit vorge-
sehen, dass die Bedienoberfläche auch eine Anzeige-
einrichtung aufweisen kann, auf welcher entsprechende
Symbole beziehungsweise Eingabemöglichkeiten ange-
zeigt werden können.
[0009] Als Bedienelement können insbesondere me-
chanische Bedienelemente, wie zum Beispiel ein "rotary
encoder", ein Programmwähler oder Tastenelemente,
gewählt werden, welche insbesondere keine elektri-
schen Durchbrüche aufweisen. Dadurch kann eine hohe
Flexibilität sowie eine hohe elektrische Robustheit, ins-
besondere gegenüber EMV (elektromagnetische Ver-
träglichkeit), realisiert werden. Des Weiteren sind die Be-
dienelemente entsprechend reinigungsfreundlich und
verschleißfrei.
[0010] Bevorzugt ist die Bedienoberfläche aus Glas
oder aus Polymethylmethacrylat. Das Polymethylme-
thacrylat kann auch als PMMA bezeichnet werden. Ins-
besondere handelt es sich dabei um einfach zu verar-
beitende Bedienoberflächen. Insbesondere können die-
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se leicht hergestellt werden, und eine leichte Bedienung
durch den Nutzer ist ermöglicht. Ferner ist beispielsweise
eine leichte Reinigung durch den Nutzer ermöglicht.
[0011] Ferner kann bevorzugt vorgesehen sein, dass
die Bedienvorrichtung einen Mikrocontroller aufweist,
welcher dazu ausgebildet ist, in Abhängigkeit von der
erfassten Kapazitätsänderung ein Steuersignal zum Ein-
stellen der Betriebsbedingung zu erzeugen. Bei dem Mi-
krocontroller kann es sich beispielsweise um eine soge-
nannte "Mikro C Logik" handeln. Hierzu können unter-
schiedliche Schaltkreise und Elektronikbausteine inner-
halb des Mikrocontrollers ausgebildet sein, um eine ent-
sprechende Auswertung und Erzeugung des Steuersig-
nals vornehmen zu können.
[0012] Vorzugsweise ist der Mikrocontroller dazu aus-
gebildet, bei einem Überschreiten des vorgegebenen
Kapazitätsänderungsschwellwerts der erfassten Kapa-
zitätsänderung das Steuersignal zu erzeugen. Mit ande-
ren Worten werden das Steuersignal und die Einstellung
der Betriebsbedingung erst dann durchgeführt, wenn der
Kapazitätsänderungsschwellwert überschritten ist. Da-
durch ist es ermöglicht, dass beispielsweise bei einer
ungewollten Berührung der Bedienoberfläche eine Be-
dienung erfolgt. Dadurch ist eine zuverlässige Bedie-
nung der Bedienvorrichtung ermöglicht.
[0013] Weiterhin bevorzugt ist die Bedienoberfläche
durchbruchslos ausgebildet. Mit anderen Worten ist vor-
gesehen, dass die Bedienoberfläche keine Durchbrüche
und Löcher aufweist. Dadurch kann insbesondere die
Elektronik, insbesondere ein Foliensensor, besser vor
Umwelteinflüssen geschützt werden. Des Weiteren ist
die Elektronik besser vor einem ESD (Electro-Static-Di-
scharge) geschützt und weist damit auch eine elektrische
Robustheit, insbesondere gegenüber einer elektromag-
netischen Verträglichkeit auf. Ferner können elektrische
Luft- und Kriechstrecken vermieden werden, wodurch
ebenfalls die Bedienvorrichtung verbessert gegen ESD
geschützt ist. Ferner ist die Bedienoberfläche dadurch
reinigungsfreundlicher für den Nutzer.
[0014] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltungsform
ist die kapazitive Erfassungseinrichtung als Foliensensor
ausgebildet. Insbesondere handelt es sich bei dem Fo-
liensensor um einen sogenannten zweidimensionalen
Foliensensor. Bei dem Foliensensor handelt es sich ins-
besondere um einen einstückigen Foliensensor. Insbe-
sondere ist der Foliensensor somit direkt hinter der Be-
dienoberfläche angeordnet. Der Foliensensor wird ins-
besondere auf die Bedienoberfläche aufgeklebt, das
heißt, der Sensor wird fest mit der Bedienoberfläche ver-
bunden. Der Foliensensor hat insbesondere den Vorteil,
dass dieser beispielsweise mit einem Rolle-zu-Rolle-
Verfahren (R2R-Verfahren) hergestellt werden kann.
Insbesondere ist der Foliensensor dazu ausgebildet, so-
wohl die Position als auch die Stellung von einem me-
chanischen Bedienelement, beispielsweise von einem
Inkremental-Geber oder Programmwähler, auszuwerten
als auch die Bedienung mit dem menschlichen Finger
selbst durchzuführen. Somit ist der Foliensensor insbe-

sondere als berührungssensitiver Foliensensor ausge-
bildet.
[0015] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form weist der Foliensensor eine diamantartige Struktur
von Erfassungselementen der kapazitiven Erfassungs-
einrichtung auf, insbesondere weist somit der Foliensen-
sor ein sogenanntes Diamant-Pattern auf. Mittels des Di-
amant-Patterns ist insbesondere eine Erfassung einer
Selbstkapazität sowie einer Gegenkapazität ermöglicht.
Insbesondere wird durch ein Diamant-Pattern eine so-
genannte Mehrfingergestenerkennung, welche auch als
"Multi-Touch"-Fähigkeit bezeichnet werden kann, er-
möglicht. Ferner ermöglicht dies die gleichzeitige Aus-
wertung verschiedener Eingaben. Dadurch ist es ermög-
licht, dass einfach und dennoch zuverlässig hochfunkti-
onell eine Bedienung durch den Nutzer erfasst werden
kann.
[0016] Ferner hat es sich als vorteilhaft erwiesen, wenn
der Foliensensor eine Vielzahl von nebeneinander lie-
genden Erfassungselementen aufweist, welche mittels
der kapazitiven Erfassungseinrichtung unabhängig von-
einander ausgewertet sind. Insbesondere kann dadurch
eine Art Backgammon-Struktur des Sensors bereitge-
stellt werden. Insbesondere weisen somit die Erfas-
sungselemente eine Struktur auf, welche einem Back-
gammon-Brett entspricht. Insbesondere weisen diese
Erfassungselemente eine entsprechende Backgam-
mon-Geometrie auf. Dadurch ist es ermöglicht, dass eine
einfache Eigenkapazitätsmessung durchgeführt werden
kann. Insbesondere kann geometrieabhängig die Back-
gammon-Struktur beziehungsweise die Vielzahl von ne-
beneinander liegenden Erfassungselementen in soge-
nannte logische Bereiche unterteilt werden, so dass die-
se unabhängig voneinander ausgewertet werden kön-
nen. Dadurch ist eine einfache und dennoch zuverlässige
Erfassung der Bedienung durch den Nutzer ermöglicht.
[0017] Weiterhin vorteilhaft ist, wenn die berührungs-
sensitive Erfassungseinrichtung als berührungssensitive
Anzeigeeinrichtung ausgebildet ist und zum Anzeigen
zumindest eines Symbols und zum Erfassen der Berüh-
rung ausgebildet ist. Mit anderen Worten kann die kapa-
zitive Erfassungseinrichtung beziehungsweise die be-
rührungssensitive Erfassungseinrichtung als Touch-
screen bereitgestellt werden. Mit anderen Worten kön-
nen sowohl die Anzeige von Symbolen als auch die Be-
rührungserfassung mit der berührungssensitiven Anzei-
geeinrichtung durchgeführt werden. Beispielsweise
kann durch Berühren des entsprechenden Symbols
durch den Nutzer die entsprechende Betriebsbedingung
eingestellt werden.
[0018] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass der Fo-
liensensor größer ausgebildet ist als die berührungssen-
sitive Anzeigeeinrichtung, mit anderen Worten als der
berührungssensitive Touchscreen. Insbesondere ist es
dadurch ermöglicht, dass beispielsweise neben dem be-
rührungssensitiven Anzeigebereich (off-screen) noch
ein weiterer Bereich angeordnet ist, auf welchen das Be-
dienelement beispielsweise zur Bedienung angeordnet
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werden kann, ohne dabei die Sicht auf den Touchscreen
(on-screen) zu beeinträchtigen. Insbesondere kann so-
mit eine Überlappung eines Bedienbereichs mit dem Be-
dienelement und mit dem Touchscreen realisiert werden.
Dadurch ist eine hochfunktionale Bedienvorrichtung rea-
lisiert.
[0019] Ferner hat es sich als vorteilhaft erwiesen, wenn
das Bedienelement dazu ausgebildet ist, zerstörungsfrei
auf der Bedienoberfläche aufgesetzt und abgenommen
zu werden. Insbesondere ist dadurch gegeben, dass das
Bedienelement nicht fest mit der Bedienvorrichtung ver-
bunden ist, sondern abgenommen werden kann. Sollte
es dabei zu einem Defekt des Bedienelements kommen,
so kann dieses einfach ausgetauscht werden. Beispiels-
weise kann es sich bei einem solchen Bedienelement
um ein sogenanntes "Twist-Pad" handeln. Hierzu kann
beispielsweise das Bedienelement mechanisch an der
Bedienoberfläche verrastet und dennoch wieder ab-
nehmbar sein. Beispielsweise kann das Bedienelement
hierzu Elektroden, beispielsweise Metallflächen aufwei-
sen, welche nahe der Bedienoberfläche angeordnet
sind, so dass diese mit der berührbaren Bedienoberflä-
che verbunden sind, so dass eine Einzelelektrode bei-
spielsweise im Selbstkapazitätsmodus oder das Elektro-
den-Pattern in einem Gegenkapazitätsmodus, wodurch
beispielsweise auch eine Multi-Touch-Fähigkeit bereit-
gestellt wird, bei Berührung/Bedienung des Bedienele-
ments auf dem Touch-Sensor ein entsprechendes Inten-
sitätspattern erzeugt, das von beispielsweise einem Mi-
krocontroller ausgewertet und in eine Bedienoperation,
insbesondere in das Einstellen der Betriebsbedingung,
umgesetzt wird.
[0020] Alternativ oder zusätzlich dazu kann das Bedie-
nelement dazu ausgebildet sein, frei beweglich auf der
Bedienoberfläche verschoben zu werden. Dadurch ist
insbesondere eine individuelle Bedienung durch den
Nutzer ermöglicht. Der Nutzer kann auf der Bedienober-
fläche das Bedienelement frei verschieben und selbst
wählen, an welcher Stelle eine entsprechende Bedie-
nung durchgeführt werden kann. Durch die Foliensenso-
rausgestaltung ist es insbesondere ermöglicht, dass die
Bedienoberfläche relativ groß ausgestaltet werden kann,
so dass durch den Nutzer an unterschiedlichen Stellen
eine Bedienung der Bedienvorrichtung realisiert ist.
[0021] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltungs-
form ist das Bedienelement magnetisch ausgebildet, und
das Bedienelement ist mittels einer Magneteinrichtung
der Bedienvorrichtung an der Bedienoberfläche gehal-
ten. Mit anderen Worten kann eine magnetische Fixie-
rung des Bedienelements an der Bedienoberfläche
durchgeführt werden. Hierzu kann sowohl das Bediene-
lement als auch die Bedienoberfläche entsprechende
magnetische Elemente aufweisen, so dass eine entspre-
chende Fixierung ermöglicht ist. Dadurch ist insbeson-
dere ein zerstörungsfreies Anbringen und Abnehmen
des Bedienelements ermöglicht. Ferner kann durch die
Magneteinrichtung eine freie Beweglichkeit des Bedie-
nelements gegenüber der Bedienoberfläche realisiert

werden. Insbesondere kann zusätzlich ein Herunterfal-
len des Bedienelements, beispielsweise bei einer verti-
kalen Ausrichtung der Bedienvorrichtung im bestim-
mungsgemäßen Gebrauch, verhindert werden.
[0022] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tungsform ist die kapazitive Erfassungseinrichtung dazu
ausgebildet, eine Eigenkapazität und/oder eine Gegen-
kapazität zum Erfassen der Kapazitätsänderung zu er-
fassen. Mit anderen Worten ist die kapazitive Erfas-
sungseinrichtung sowohl "self-capacitance"-fähig als
auch "mutual-capacitance"-fähig. Dadurch ist es auf un-
terschiedliche Arten und Weisen ermöglicht, eine Bedie-
nung der Bedienvorrichtung zu realisieren. Insbesondere
ist es dadurch ermöglicht, dass zuverlässig eine Bedie-
nung sowohl durch Berührung als auch berührungslos
erfolgen kann. Insbesondere in der Gegenkapazitätser-
fassung lassen sich komplexe Bedienelemente realisie-
ren. Insbesondere können dadurch mit dem einen Be-
dienelement unterschiedliche Funktionen innerhalb der
Bedienvorrichtung beziehungsweise innerhalb des
Haushaltsgeräts bedient werden. Eine elektrische Funk-
tionalität des Bedienelements ist dadurch insbesondere
vor mechanischen Einflüssen weitgehend entkoppelt.
[0023] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltungs-
form ist die kapazitive Erfassungseinrichtung zum Erfas-
sen einer relativen Position des Bedienelements und in
Abhängigkeit von der erfassten Position ist die zumindest
eine Betriebsbedingung eingestellt. Mit anderen Worten
kann in Abhängigkeit der Position relativ zu der Bedien-
oberfläche die Betriebsbedingung eingestellt werden.
Beispielsweise kann vorgesehen sein, sollte sich das Be-
dienelement auf einer ersten Seite der Bedienoberfläche
befinden, beispielsweise auf einer linken Seite der Be-
dienoberfläche, so kann eine erste Betriebsbedingung
eingestellt werden. Sollte sich das Bedienelement auf
einer zweiten Seite der Bedienoberfläche, beispielswei-
se auf einer rechten Seite der Bedienoberfläche, befin-
den, so kann eine zweite Betriebsbedingung eingestellt
werden. Insbesondere kann somit im Gegenkapazitäts-
modus das von der Erfassungseinrichtung gemessene
Intensitätspattern abhängig von Größe und Form der je-
weiligen Elektroden innerhalb des Bedienelements par-
allel zur Bedienoberfläche realisiert werden, wodurch
sich die absolute Position, insbesondere die absolute
Winkelposition, des Bedienelements feststellen lässt. In
Abhängigkeit davon kann dann, wie bereits erwähnt, die
Betriebsbedingung eingestellt werden.
[0024] Alternativ oder zusätzlich hat es sich als vorteil-
haft erwiesen, wenn die kapazitive Erfassungseinrich-
tung zum Erfassen einer relativen Stellung des Bediene-
lements gegenüber der Bedienoberfläche ausgebildet ist
und in Abhängigkeit der erfassten Stellung die zumindest
eine Betriebsbedingung eingestellt ist. Beispielsweise
kann hierzu im Gegenkapazitätsmodus die Erfassungs-
einrichtung in Abhängigkeit der gemessenen Intensitäts-
pattern abhängig vom Abstand der Elektroden zur Be-
dienoberfläche eine entsprechende Kapazitätsänderung
erfassen, insbesondere lassen sich dadurch die Ab-
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standsänderungen, wie bei einer Tastenbetätigung, bei-
spielsweise einem "Tactile Switch", durchführen. Durch
die Abstandsänderung zur Bedienoberfläche kann bei-
spielsweise auch ein Twist-Pad benutzt werden. Da-
durch kann bei beispielsweise einem Kippen des Twist-
Pads gegenüber der Bedienoberfläche eine entspre-
chende Betriebsbedingung eingestellt werden. Dadurch
ist es hochfunktionell ermöglicht, unterschiedliche Be-
dienelemente einzusetzen und dabei hochfunktionell die
unterschiedlichen Betriebsbedingungen des Haushalts-
geräts einzustellen.
[0025] Weiterhin vorteilhaft ist, wenn die kapazitive Er-
fassungseinrichtung zum Erfassen einer Mehrfingerges-
tensteuerung ausgebildet ist. Insbesondere ist dadurch
ermöglicht, dass beispielsweise auf unterschiedliche
Gesten mit dem Finger unterschiedliche Betriebsbedin-
gungen des Haushaltsgeräts eingestellt werden können.
Beispielsweise kann durch Berührung mit zwei Fingern
eine erste Betriebsbedingung eingestellt werden, wäh-
rend mit einer Berührung nur mit einem Finger eine wei-
tere Betriebsbedingung eingestellt werden kann. Ferner
kann beispielsweise vorgesehen sein, dass durch eine
"Heraus-Zoom-Bewegung" ein Auswählen eines über-
geordneten Menüs der Bedienvorrichtung realisiert wer-
den kann. Durch ein "Herein-Zoomen" kann wiederum
in ein Untermenü gegangen werden.
[0026] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltungs-
form weist das Bedienelement eine Vielzahl von Elektro-
den auf, welche mit der kapazitiven Erfassungseinrich-
tung wechselwirkt und auf Basis dieser Wechselwirkung
die berührungslose Bedienung erfasst ist. Insbesondere
können somit sowohl die Position des Bedienelements
als auch die Stellung des Bedienelements ausgewertet
werden. Durch die Vielzahl an Elektroden, welche bei-
spielsweise ringförmig innerhalb des Bedienelements
angeordnet werden können, kann somit eine Vielzahl von
unterschiedlichen Einstellungen vorgenommen werden,
die wiederum eine Vielzahl von unterschiedlichen Be-
triebsbedingungen am Haushaltsgerät einstellen kön-
nen. Somit können mittels des einen Bedienelements ei-
ne Vielzahl von unterschiedlichen Betriebsbedingungen
eingestellt werden. Dadurch ist hochfunktionell die Be-
dienvorrichtung durch den Nutzer bedienbar.
[0027] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tungsform ist die kapazitive Erfassungseinrichtung zum
gleichzeitigen Erfassen der berührungsbasierten Kapa-
zitätsänderung und der berührungslosen Kapazitätsän-
derung ausgebildet. Mit anderen Worten kann vorgese-
hen sein, dass der Nutzer sowohl mit dem Finger die
Bedienoberfläche berührt und eine Betriebsbedingung
einstellt und gleichzeitig mit dem Bedienelement eine
entsprechende weitere Betriebsbedingung einstellt be-
ziehungsweise die Betriebsbedingung sowohl mittels der
Berührung als auch mittels des Bedienelements einstel-
len kann. Dadurch kann hochfunktionell und benutzer-
freundlich die Bedienvorrichtung bereitgestellt werden.
[0028] Ein weiterer Aspekt der Erfindung betrifft ein
Haushaltsgerät mit einer Bedienvorrichtung, wobei das

Haushaltsgerät insbesondere ein Gargerät nach dem
vorhergehenden Aspekt. Beispielsweise kann das Gar-
gerät als Backofen oder Kochmulde ausgebildet sein.
[0029] Ferner hat es sich als vorteilhaft erwiesen, wenn
die Bedienoberfläche bei einem bestimmungsgemäßen
Gebrauch des Haushaltsgeräts horizontal und/oder ver-
tikal an dem Haushaltsgerät angeordnet ist. Mit anderen
Worten kann die Bedienvorrichtung sowohl horizontal als
auch vertikal an dem Haushaltsgerät angeordnet sein.
Dadurch sind unterschiedliche Einsatzmöglichkeiten für
die Bedienvorrichtung realisiert.
[0030] Ein nochmals weiterer Aspekt der Erfindung be-
trifft ein Verfahren zum Bedienen einer Bedienvorrich-
tung für ein Haushaltsgerät, bei welchem mittels einer
Bedienoberfläche bei Bedienung durch einen Nutzer der
Bedienvorrichtung zumindest eine Betriebsbedingung
des Haushaltsgeräts eingestellt wird, wobei auf einer Un-
terseite der Bedienoberfläche eine kapazitive Erfas-
sungseinrichtung zum kapazitiven Erfassen der Bedie-
nung bereitgestellt wird, mittels welcher die Bedienung
kapazitiv erfasst wird, wobei die Unterseite gegenüber
einer Oberseite bereitgestellt wird, welche bei Bedienung
dem Nutzer zugewandt ist und eine Außenseite der Be-
dienvorrichtung bildet, so dass die Erfassungseinrich-
tung als berührungssensitive Erfassungseinrichtung be-
reitgestellt wird, und die Bedienung des Nutzers durch
eine Berührung der Oberseite durch den Nutzer auf Basis
einer berührungsbasierten Kapazitätsänderung erfasst
wird und zusätzlich die Bedienung des Nutzers durch ein
von dem Nutzer bedientes Bedienelement der Bedien-
vorrichtung auf Basis einer berührungslosen Kapazitäts-
änderung durch das Bedienelement erfasst wird.
[0031] Vorteilhafte Ausgestaltungsformen der Bedien-
vorrichtung sind als vorteilhafte Ausgestaltungsformen
des Haushaltsgeräts sowie des Verfahrens anzusehen.
Die Bedienvorrichtung sowie das Haushaltsgerät weisen
dazu gegenständliche Merkmale auf, welche die Durch-
führung des Verfahrens oder eine vorteilhafte Ausgestal-
tungsform davon ermöglichen.
[0032] Mit den Angaben "oben", "unten", "hinten", "ho-
rizontal", "vertikal", "Tiefenrichtung", "Breitenrichtung" ,
"Höhenrichtung" etc. sind bei bestimmungsgemäßem
Gebrauch und bestimmungsgemäßem Anordnen der
Bedienvorrichtung beziehungsweise des Haushaltsge-
räts gegebene Positionen und Orientierungen angege-
ben.
[0033] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus den Ansprüchen, den Figuren sowie der Figurenbe-
schreibung. Die vorstehend in der Beschreibung ge-
nannten Merkmale und Merkmalskombinationen sowie
die nachfolgend in der Figurenbeschreibung genannten
und/oder in den Figuren alleine gezeigten Merkmale und
Merkmalskombinationen sind nicht nur in der jeweils an-
gegebenen Kombination, sondern auch in anderen Kom-
binationen oder in Alleinstellung verwendbar, ohne den
Rahmen der Erfindung zu verlassen. Es sind somit auch
Ausführungen von der Erfindung als umfasst und offen-
bart anzusehen, die in den Figuren nicht explizit gezeigt
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und erläutert sind, jedoch durch separierte Merkmals-
kombinationen aus den erläuterten Ausführungen her-
vorgehen und erzeugbar sind. Es sind auch Ausführun-
gen und Merkmalskombinationen als offenbart anzuse-
hen, die somit nicht alle Merkmale eines ursprünglich
formulierten unabhängigen Anspruchs aufweisen.
[0034] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand schematischer Zeichnungen näher
erläutert.
[0035] Dabei zeigen:

Fig. 1 eine schematische Perspektivansicht einer
Ausführungsform eines Haushaltsgeräts;

Fig. 2 eine schematische Explosionsdarstellung ei-
ner Ausführungsform einer Bedienvorrichtung;

Fig. 3 eine nochmals weitere schematische Perspek-
tivansicht einer Ausführungsform der Bedien-
vorrichtung;

Fig. 4 eine nochmals weitere schematische Perspek-
tivansicht einer Ausführungsform der Bedien-
vorrichtung;

Fig. 5 eine nochmals weitere schematische Perspek-
tivansicht einer Ausführungsform der Bedien-
vorrichtung;

Fig. 6 eine schematische Ansicht einer Ausführungs-
form eines Bedienelements;

Fig. 7 eine weitere schematische Ansicht einer Aus-
führungsform des Bedienelements gemäß Fig.
6; und

Fig. 8 eine weitere schematische Ansicht des Bedie-
nelements gemäß Fig. 6 und/oder 7 in einer
weiteren Ansicht.

[0036] In den Figuren sind gleiche oder funktionsglei-
che Elemente mit den gleichen Bezugszeichen verse-
hen.
[0037] Fig. 1 zeigt in einer schematischen Perspektiv-
ansicht eine Ausführungsform eines Haushaltsgeräts 1.
Das Haushaltsgerät 1 ist im vorliegenden Ausführungs-
beispiel insbesondere als Gargerät ausgebildet. Insbe-
sondere zeigt die Fig. 1, dass das Haushaltsgerät 1 als
Backofen ausgebildet sein kann. Alternativ oder ergän-
zend kann das Haushaltsgerät 1 auch als Kochmulde,
beispielsweise in einem Kombigerät, ausgebildet sein.
[0038] Das Haushaltsgerät 1 weist eine Bedienvorrich-
tung 2 auf. Insbesondere zeigt Fig. 1, dass die Bedien-
vorrichtung 2 eine Bedienoberfläche 3 aufweisen kann.
Die Bedienoberfläche 3 ist bei bestimmungsgemäßem
Gebrauch des Haushaltsgeräts 1 insbesondere horizon-
tal und/oder vertikal des Haushaltsgeräts 1 angeordnet,
vorliegend horizontal angeordnet.

[0039] Fig. 2 zeigt in einer schematischen Explosions-
darstellung eine Ausführungsform der Bedienvorrich-
tung 2. Die Bedienvorrichtung 2 weist die Bedienoberflä-
che 3 auf, welche dazu ausgebildet ist, bei Bedienung
durch einen nicht gezeigten Nutzer 14 (Fig. 4) der Bedi-
envorrichtung 2 zumindest eine Betriebsbedingung des
Haushaltsgeräts 1 einzustellen, wobei auf einer Unter-
seite 4 der Bedienoberfläche 3 eine kapazitive Erfas-
sungseinrichtung 5 zum kapazitiven Erfassen der Bedie-
nung ausgebildet ist, wobei die Unterseite 4 einer Ober-
seite 6, welche bei Bedienung dem Nutzer 14 zugewandt
ist und eine Außenseite der Bedienvorrichtung 2 bildet,
ausgebildet ist. Es ist vorgesehen, dass die kapazitive
Erfassungseinrichtung 5 als berührungssensitive Erfas-
sungseinrichtung 5 ausgebildet ist und dazu ausgebildet
ist, die Bedienung des Nutzers 14 durch eine Berührung
der Oberseite 6 durch den Nutzer 14 auf Basis einer be-
rührungsbasierten Kapazitätsänderung zu erfassen und
zusätzlich dazu ausgebildet ist, die Bedienung des Nut-
zers 14 durch ein vom Nutzer 14 bedientes Bedienele-
ment 7 der Bedienvorrichtung 2 auf der Bedienoberfläche
6 einer berührungslosen Kapazitätsänderung durch das
Bedienelement 7 zu erfassen.
[0040] Dadurch ist es ermöglicht, dass somit auf zwei
unterschiedliche Arten eine Bedienung erfolgen kann.
Insbesondere durch beispielsweise einen Finger des
Nutzers 14, kann eine Bedienung auf der berührungs-
sensitiven Erfassungseinrichtung 5 berührungsbasiert
durchgeführt werden. Alternativ oder ergänzend kann
mittels des Bedienelements 7, welches auf der Bedien-
oberfläche 3 angeordnet werden kann, eine entspre-
chende Bedienung erfolgen. Dadurch ist es ermöglicht,
dass hochfunktionell die Bedienvorrichtung 2 durch den
Nutzer 14 bedient werden kann. Insbesondere kann da-
mit der Nutzer 14 personalisiert entscheiden, ob dieser
berührungsbasiert oder berührungslos mit dem Bedie-
nelement 7 das Haushaltsgerät 1 bedienen möchte.
[0041] Insbesondere wird dadurch der Aufbau einer ro-
busten Bedienvorrichtung 2 für die Verwendung in einem
Haushaltsgerät 1 bei der Verwendung/Auswertung von
kapazitiven Erfassungseinrichtungen 5, welche auch als
Touch-Sensoren bezeichnet werden können, erreicht,
bei welcher ein stabiler und definierter mechanischer
Aufbau notwendig ist, da die Touch-Sensorik empfindlich
auf Material- und/oder Abstandstoleranzen zwischen
dem Sensor und dem Finger reagiert. Des Weiteren wer-
den dadurch mechanische Toleranzen zwischen dem
Sensor und dem Finger minimiert. Ferner kann dadurch
variantenreduziert eine entsprechende Bedienvorrich-
tung 2 bereitgestellt werden. Insbesondere kann hierbei
ein Blendendesign, beispielsweise eine Schalterfront
des Haushaltsgeräts 1, das eine marken- und produkt-
spezifische Ausprägung der Bedienvorrichtung 2, wel-
che auch als User Interface bezeichnet werden kann,
beziehungsweise der Bedienblende aufweist, ohne auf-
wendige Hardware-Änderungen ermöglicht werden. Fer-
ner kann insbesondere vorgesehen sein, dass die Be-
dienelemente 7 sowohl auf der Bedienoberfläche 3, ins-
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besondere sozusagen "on-screen", angeordnet sind,
das heißt, die Bedienung erfolgt über beziehungsweise
auf dem Display beziehungsweise auch außerhalb des
Displays, sozusagen "off-screen" - das heißt Einzeltas-
ten und Slider sind neben dem Display. Insbesondere ist
somit vorgesehen, dass die Bedienoberfläche 3 auch ei-
ne Anzeigeeinrichtung 9 aufweisen kann, auf welcher
entsprechende Symbole 11 beziehungsweise Eingabe-
möglichkeiten angezeigt werden können.
[0042] Als Bedienelement 7 können insbesondere me-
chanische Bedienelemente 7, wie zum Beispiel ein "ro-
tary encoder", ein Programmwähler oder Tastenelemen-
te, gewählt werden, welche insbesondere keine elektri-
schen Durchbrüche aufweisen. Dadurch kann eine hohe
Flexibilität sowie eine hohe elektrische Robustheit, ins-
besondere gegenüber EMV (elektromagnetische Ver-
träglichkeit), realisiert werden. Des Weiteren sind die Be-
dienelemente 7 entsprechend reinigungsfreundlich und
verschleißfrei.
[0043] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel sind auf
der Bedienoberfläche 3, insbesondere auf der Oberseite
6, insbesondere sechs Bedienelemente 7 angeordnet.
Insbesondere zeigt die Fig. 2, dass unterschiedliche Be-
dienelemente 7 an der Oberseite 6 angeordnet werden
können. Insbesondere kann es sich dabei sowohl um
sogenannte Drehschalter als auch Kippschalter bezie-
hungsweise Tastenschalter handeln. Insbesondere
kann es sich bei dem Bedienelement 7 auch um ein so-
genanntes Twist-Pad handeln.
[0044] Ferner zeigt die Fig. 2 insbesondere, dass die
kapazitive Erfassungseinrichtung 5 als Foliensensor 8
ausgebildet ist. Insbesondere kann vorgesehen sein,
dass der Foliensensor 8 als zweidimensionaler Folien-
sensor direkt hinter der Bedienoberfläche 3 angeordnet
ist. Insbesondere ist der Foliensensor 8 direkt auf der
Bedienoberfläche 3 aufgeklebt, so dass der Foliensensor
8 fest mit der Bedienoberfläche 3 verbunden ist. Bei dem
Foliensensor kann es sich um einen Foliensensor 8 han-
deln, welcher mit dem sogenannten Rolle-zu-Rolle-Ver-
fahren hergestellt wurde.
[0045] Ferner zeigt die Fig. 2 insbesondere, dass die
Bedienoberfläche 3 insbesondere aus Glas oder Poly-
methylmethacrylat ausgebildet ist. Insbesondere wird
das Polymethylmethacrylat (PMMA) auch als Plexiglas
bezeichnet. Insbesondere kann dadurch eine einfache
und dennoch zuverlässige Bedienoberfläche 3 bereitge-
stellt werden.
[0046] Ferner kann insbesondere vorgesehen sein,
dass die kapazitive Erfassungseinrichtung 5 dazu aus-
gebildet ist, eine Eigenkapazität und/oder eine Gegen-
kapazität zum Erfassen der Kapazitätsänderung zu er-
fassen. Mit anderen Worten ist die kapazitive Erfas-
sungseinrichtung 5 sowohl "self-capacitance"-fähig als
auch "mutual-capacitance"-fähig. Dadurch ist es auf un-
terschiedliche Arten und Weisen ermöglicht, eine Bedie-
nung der Bedienvorrichtung 2 zu realisieren. Insbeson-
dere ist es dadurch ermöglicht, dass zuverlässig eine
Bedienung sowohl durch Berührung als auch berüh-

rungslos erfolgen kann. Insbesondere in der Gegenka-
pazitätserfassung lassen sich komplexe Bedienelemen-
te 7 realisieren. Insbesondere können dadurch mit dem
einen Bedienelement 7 unterschiedliche Funktionen in-
nerhalb der Bedienvorrichtung 2 beziehungsweise inner-
halb des Haushaltsgeräts 1 bedient werden. Eine elek-
trische Funktionalität des Bedienelements 7 ist dadurch
insbesondere vor mechanischen Einflüssen weitgehend
entkoppelt.
[0047] Ferner zeigt die Fig. 2 insbesondere, dass die
berührungssensitive Erfassungseinrichtung 5 insbeson-
dere auch als berührungssensitive Anzeigeeinrichtung 9
ausgebildet sein kann. Hierzu kann insbesondere vorge-
sehen sein, dass die berührungssensitive Erfassungs-
einrichtung einen Anzeigebereich 10 aufweist. Insbeson-
dere ist der Anzeigebereich 10 ebenfalls berührungssen-
sitiv. Dadurch ist es ermöglicht, dass beispielsweise zu-
mindest ein Symbol 11 auf dem Anzeigebereich 10 dar-
gestellt werden kann. Durch Berühren des Symbols 11
kann beispielsweise die Betriebsbedingung eingestellt
werden. Insbesondere kann dabei vorgesehen, dass der
Foliensensor 8 größer ausgebildet ist als der Anzeige-
bereich 10. Insbesondere kann somit das Bedienelement
7 neben dem Anzeigebereich 10 bereitgestellt werden.
Somit ist es ermöglicht, dass neben dem Anzeigebereich
10 auch durch die Bedienelemente 7 neben dem Anzei-
gebereich 10 eine entsprechende Bedienung der Bedi-
envorrichtung 2 durchgeführt werden kann.
[0048] Ferner kann vorgesehen sein, dass die Bedi-
envorrichtung 2 einen Mikrocontroller 12 aufweisen
kann, welcher dazu ausgebildet ist, in Abhängigkeit von
der erfassten Kapazitätsänderung ein Steuersignal zum
Einstellen der Betriebsbedingung zu erzeugen. Insbe-
sondere kann hierzu vorgesehen sein, dass der Mikro-
controller 12 dazu ausgebildet ist, bei einem Überschrei-
ten eines vorgegebenen Kapazitätsänderungsschwell-
werts der erfassten Kapazitätsänderung das Steuersig-
nal zu erzeugen.
[0049] Bei einem Verfahren zum Bedienen der Bedi-
envorrichtung 2 für das Haushaltsgerät 1 wird mittels der
Bedienoberfläche 3 bei Bedienung durch den Nutzer 14
der Bedienvorrichtung 2 zumindest die eine Betriebsbe-
dingung des Haushaltsgeräts 1 eingestellt, wobei auf der
Unterseite 4 der Bedienoberfläche 3 die kapazitive Er-
fassungseinrichtung 5 zum kapazitiven Erfassen der Be-
dienung bereitgestellt wird, mittels welcher die Bedie-
nung kapazitiv erfasst wird, wobei die Unterseite 3 ge-
genüber der Oberseite 6 bereitgestellt wird, welche bei
Bedienung dem Nutzer 14 zugewandt ist und eine Au-
ßenseite der Bedienvorrichtung 2 bildet, wobei die Er-
fassungseinrichtung 5 als berührungssensitive Erfas-
sungseinrichtung 5 bereitgestellt wird und die Bedienung
des Nutzers 14 durch eine Berührung der Oberseite 6
durch den Nutzer 14 auf Basis einer berührungslosen
Kapazitätsänderung erfasst wird und zusätzlich die Be-
dienung des Nutzers 14 durch das von dem Nutzer 14
bedienten Bedienelement 7 der Bedienvorrichtung 2 auf
Basis der berührungslosen Kapazitätsänderung durch
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das Bedienelement 7 erfasst wird.
[0050] Fig. 3 zeigt in einer schematischen Perspektiv-
ansicht eine Ausführungsform der Bedienvorrichtung 2.
Insbesondere zeigt die Fig. 3 den Foliensensor 8. Der
Foliensensor 8 ist im vorliegenden Ausführungsbeispiel
insbesondere diamantartig ausgebildet. Mit anderen
Worten weist der Foliensensor 8 eine diamantartige
Struktur von Erfassungselementen 13 der kapazitiven
Erfassungseinrichtung 5 auf. Durch die diamantartige
Struktur kann insbesondere eine Eigenkapazitätsmes-
sung durchgeführt werden. Die diamantartige Struktur
kann insbesondere auch als Diamant-Pattern bezeichnet
werden. Dadurch ist insbesondere eine sogenannte
Mehrfingergesten-Erkennung ermöglicht. Mit anderen
Worten können gleichzeitig verschiedene Eingaben aus-
gewertet werden.
[0051] Fig. 4 zeigt in einer weiteren schematischen An-
sicht eine Ausführungsform der Bedienvorrichtung 2. Ins-
besondere zeigt Fig. 4, dass die Bedienvorrichtung 2 da-
zu ausgebildet ist, dass das Bedienelement 7 zerstö-
rungsfrei auf der Bedienoberfläche 3 aufgesetzt und ab-
genommen werden kann. Insbesondere ist das Bedie-
nelement 7 magnetisch ausgebildet, und das Bediene-
lement 7 kann mittels einer Magneteinrichtung 15 der
Bedienvorrichtung 2 an der Bedienoberfläche 3 gehalten
werden. Insbesondere zeigt die Fig. 4 ferner, dass das
Bedienelement 7 dazu ausgebildet ist, frei beweglich auf
der Bedienoberfläche 3 verschoben zu werden.
[0052] Ferner kann insbesondere vorgesehen sein,
dass die kapazitive Erfassungseinrichtung 5 zum Erfas-
sen einer relativen Position des Bedienelements 7 ge-
genüber der Bedienoberfläche 3 ausgebildet ist und in
Abhängigkeit der erfassten Position die zumindest eine
Betriebsbedingung eingestellt ist. Insbesondere kann
dies in der Gegenkapazitätsmessung, insbesondere im
Gegenkapazitätsmodus, der Bedienvorrichtung 2 durch-
geführt werden. Hierzu kann das von der Erfassungsein-
richtung 5 gemessene Intensitätspattern abhängig von
Größe und Form der Elektroden 16 parallel zur Bedien-
oberfläche 3 gemessen werden, wodurch sich die abso-
lute Position, insbesondere die absolute Winkelposition,
des Bedienelements 7 feststellen lässt. In Abhängigkeit
davon kann dann wiederum die Betriebsbedingung des
Haushaltsgeräts 1 eingestellt werden.
[0053] Ferner zeigt die Fig. 4, dass die kapazitive Er-
fassungseinrichtung 5 zum Erfassen einer Mehrfinger-
gesten-Erkennung ausgebildet ist. Mit anderen Worten
ist die Bedienoberfläche 3 Multi-Touch-fähig ausgebil-
det. Hierzu kann insbesondere die Bedienvorrichtung 2
im Gegenkapazitätsmodus ausgebildet sein. Durch Be-
rührung beziehungsweise Bedienung des Bedienele-
ments 7 wird ein entsprechendes Intensitätspattern er-
zeugt, das von dem Mikrocontroller 12 ausgewertet und
in eine entsprechende Bedienoperation umgesetzt wer-
den kann.
[0054] Ferner zeigt die Fig. 4 insbesondere, dass die
Bedienoberfläche 3 durchbruchslos ausgebildet ist. Mit
anderen Worten weist die Bedienoberfläche 3 keine

Durchbrüche auf, so dass insbesondere die Elektronik
hinter der Bedienoberfläche 3 vor Witterungsbedingun-
gen geschützt ist.
[0055] Insbesondere kann ferner vorgesehen sein,
dass die kapazitive Erfassungseinrichtung 5 zum gleich-
zeitigen Erfassen der berührungsbasierten Kapazitäts-
änderung und der berührungslosen Kapazitätsänderung
ausgebildet ist. Mit anderen Worten kann eine hybride
Bedienung durchgeführt werden. Insbesondere können
somit sowohl die Bedienung mittels des Bedienelements
7 als auch durch die Berührung des Nutzers 14 auf dem
Anzeigebereich 10 realisiert werden.
[0056] Fig. 5 zeigt in einer weiteren schematischen An-
sicht eine Ausführungsform der Bedienvorrichtung 2. Ins-
besondere zeigt die Fig. 5 die Bedienoberfläche 3. Ins-
besondere zeigt Fig. 5, dass der Foliensensor 8 eine Viel-
zahl von nebeneinander liegenden Erfassungselemen-
ten 13 aufweist, welche mittels der kapazitiven Erfas-
sungseinrichtung 5 unabhängig voneinander ausgewer-
tet ist. Insbesondere zeigt die Fig. 5, dass der Foliensen-
sor 8 mit einer sogenannten Backgammon-Struktur aus-
gebildet sein kann. Insbesondere bei der sogenannten
Backgammon-Struktur handelt es sich um eine Struktur
des Foliensensors 8, welche einem Backgammon-Brett
entspricht. Insbesondere kann dadurch eine Eigenkapa-
zität zuverlässig erfasst werden. Dadurch kann geome-
trieabhängig die Bedienoberfläche 3 in logische Bereiche
eingeteilt werden, so dass unabhängig voneinander die-
se logischen Bereiche ausgewertet werden können. Fer-
ner zeigt die Fig. 5 gestrichelt das Bedienelement 7, wel-
ches eine Vielzahl von Elektroden 16 aufweisen kann.
In Abhängigkeit der jeweiligen Elektroden 16, insbeson-
dere in Abhängigkeit der jeweiligen Position der Elektro-
den 16 kann dadurch eine entsprechende Auswertung
des Steuersignals durchgeführt werden.
[0057] Fig. 6 bis 8 zeigen ein Bedienelement 7 in un-
terschiedlichen Varianten beziehungsweise in unter-
schiedlichen Stellungen, wobei die unterschiedlichen
Stellungen durch unterschiedliche Bewegungen B aus-
geführt sind. Die unterschiedlichen Bewegungen B der
Fig. 6 bis 8 können sowohl einzeln als auch gemeinsam
durchgeführt werden, wobei dadurch auch unterschied-
liche Betriebsbedingungen eingestellt werden können.
Insbesondere zeigt Fig. 6, dass das Bedienelement 7
beispielsweise gedreht werden kann, wodurch eine ent-
sprechende Bedienung beziehungsweise eine Betriebs-
einstellung eingestellt werden kann. Fig. 7 zeigt, dass
durch beispielsweise eine Berührung in einem Seitenbe-
reich des Bedienelements 7 ein Kippen des Bedienele-
ments 7 durchgeführt werden kann, wodurch ebenfalls
eine Betriebsbedingung des Haushaltsgeräts 3 einge-
stellt werden kann. Fig. 8 zeigt, dass durch ein Drücken
mittig des Bedienelements 7 ebenfalls eine Betriebsbe-
dingung eingestellt werden kann. Insbesondere kann
beispielsweise dadurch eine Push-Bewegung realisiert
werden.
[0058] Insbesondere kann somit vorgesehen sein,
dass die kapazitive Erfassungseinrichtung 5 zum Erfas-
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sen einer relativen Stellung des Bedienelements 7 ge-
genüber der Bedienoberfläche 3 ausgebildet ist, und in
Abhängigkeit von der erfassten Stellung zumindest eine
Betriebsbedingung eingestellt ist. Ferner kann vorgese-
hen sein, dass das Bedienelement 7 eine Vielzahl von
den Elektroden 16 aufweist, welche mit der kapazitiven
Erfassungseinrichtung 5 wechselwirken und auf Basis
dieser Wechselwirkung die berührungslose Bedienung
erfasst ist.
[0059] Insgesamt zeigen die Fig. 1 bis 8 ein adaptives
User-Interface.

Bezugszeichenliste

[0060]

1 Haushaltsgerät
2 Bedienvorrichtung
3 Bedienoberfläche
4 Unterseite
5 kapazitive Erfassungseinrichtung
6 Oberseite
7 Bedienelement
8 Foliensensor
9 Anzeigeeinrichtung
10 Anzeigebereich
11 Symbol
12 Mikrocontroller
13 Erfassungselement
14 Nutzer
15 Magneteinrichtung
16 Elektrode
B Bewegung

Patentansprüche

1. Bedienvorrichtung (2) für ein Haushaltsgerät (1), mit
einer Bedienoberfläche (3), welche dazu ausgebil-
det ist, bei Bedienung durch einen Nutzer (14) der
Bedienvorrichtung (2) zumindest eine Betriebsbe-
dingung des Haushaltsgeräts (1) einzustellen, wobei
auf einer Unterseite (4) der Bedienoberfläche (3) ei-
ne kapazitive Erfassungseinrichtung (5) zum kapa-
zitiven Erfassen der Bedienung ausgebildet ist, wo-
bei die Unterseite (4) gegenüber einer Oberseite (6),
welche bei Bedienung dem Nutzer (14) zugewandt
ist und eine Außenseite der Bedienvorrichtung (2)
bildet, ausgebildet ist, dadurch gekennzeichnet,
dass die kapazitive Erfassungseinrichtung (5) als
berührungssensitive Erfassungseinrichtung (5) aus-
gebildet ist und dazu ausgebildet ist, die Bedienung
des Nutzers (14) durch eine Berührung der Obersei-
te (3) durch den Nutzer (14) auf Basis einer berüh-
rungsbasierten Kapazitätsänderung zu erfassen
und zusätzlich dazu ausgebildet ist, die Bedienung
des Nutzers (14) durch ein von dem Nutzer (14) be-
dientes Bedienelement (7) der Bedienvorrichtung (2)

auf der Bedienoberfläche (3) auf Basis einer berüh-
rungslosen Kapazitätsänderung durch das Bediene-
lement (7) zu erfassen.

2. Bedienvorrichtung (2) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die kapazitive Erfassungs-
einrichtung (5) als Foliensensor (8) ausgebildet ist.

3. Bedienvorrichtung (2) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Foliensensor (8) eine di-
amantartige Struktur von Erfassungselementen (13)
der kapazitiven Erfassungseinrichtung (5) aufweist.

4. Bedienvorrichtung (2) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Foliensensor (8) eine
Vielzahl von nebeneinanderliegenden Erfassungs-
elementen (13) aufweist, welche mittels der kapazi-
tiven Erfassungseinrichtung (5) unabhängig vonein-
ander ausgewertet sind.

5. Bedienvorrichtung (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die berührungssensitive Erfassungseinrichtung (5)
als berührungssensitive Anzeigeeinrichtung (9) aus-
gebildet ist und zum Anzeigen zumindest eines Sym-
bols (11) und zum Erfassen der Berührung ausge-
bildet ist.

6. Bedienvorrichtung (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Bedienelement (7) dazu ausgebildet ist, zerstö-
rungsfrei auf der Bedienoberfläche (3) aufgesetzt
und abgenommen zu werden und/oder das Bedie-
nelement (7) dazu ausgebildet ist, frei beweglich auf
der Bedienoberfläche (3) verschoben zu werden
und/oder die Bedienoberfläche (3) durchbruchslos
ausgebildet ist.

7. Bedienvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Bedienelement (7) magnetisch ausgebildet ist und
das Bedienelement (7) mittels einer Magneteinrich-
tung (15) der Bedienvorrichtung (2) an der Bedien-
oberfläche (3) gehalten ist.

8. Bedienvorrichtung (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die kapazitive Erfassungseinrichtung (5) dazu aus-
gebildet ist, eine Eigenkapazität und/oder eine Ge-
genkapazität zum Erfassen der Kapazitätsänderung
zu erfassen.

9. Bedienvorrichtung (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die kapazitive Erfassungseinrichtung (5) zum Erfas-
sen einer relativen Position des Bedienelements (7)
gegenüber der Bedienoberfläche (3) ausgebildet ist,
und in Abhängigkeit der erfassten Position die zu-
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mindest eine Betriebsbedingung eingestellt ist
und/oder die kapazitive Erfassungseinrichtung (5)
zum Erfassen einer relativen Stellung des Bediene-
lements (7) gegenüber der Bedienoberfläche (3)
ausgebildet ist, und in Abhängigkeit der erfassten
Stellung die zumindest eine Betriebsbedingung ein-
gestellt ist.

10. Bedienvorrichtung (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die kapazitive Erfassungseinrichtung (5) zum Erfas-
sen einer Mehrfingergestenerkennung ausgebildet
ist.

11. Bedienvorrichtung (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Bedienelement (7) eine Vielzahl von Elektroden
(13) aufweist, welche mit der kapazitiven Erfas-
sungseinrichtung (5) wechselwirken und auf Basis
dieser Wechselwirkung die berührungslose Bedie-
nung erfasst ist.

12. Bedienvorrichtung (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die kapazitive Erfassungseinrichtung (5) zum gleich-
zeitigen Erfassen der berührungsbasierten Kapazi-
tätsänderung und der berührungslosen Kapazitäts-
änderung ausgebildet ist.

13. Haushaltsgerät (1) mit einer Bedienvorrichtung (2)
nach einem der Ansprüche 1 bis 12, wobei das Haus-
haltsgerät (1) insbesondere ein Gargerät ist.

14. Haushaltsgerät (1) nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bedienoberfläche (3) bei
einem bestimmungsgemäßen Gebrauch des Haus-
haltsgeräts (1) horizontal und/oder vertikal an dem
Haushaltsgerät (1) angeordnet ist.

15. Verfahren zum Bedienen einer Bedienvorrichtung
(2) für ein Haushaltsgerät (1), bei welchem mittels
einer Bedienoberfläche (3) bei Bedienung durch ei-
nen Nutzer (14) der Bedienvorrichtung (2) zumindest
eine Betriebsbedingung des Haushaltsgeräts (1)
eingestellt wird, wobei auf einer Unterseite (4) der
Bedienoberfläche (3) eine kapazitive Erfassungs-
einrichtung (5) zum kapazitiven Erfassen der Bedie-
nung bereitgestellt wird, mittels welcher die Bedie-
nung kapazitiv erfasst wird, wobei die Unterseite (3)
gegenüber einer Oberseite (6) bereitgestellt wird,
welche bei Bedienung dem Nutzer (14) zugewandt
ist und eine Außenseite der Bedienvorrichtung (2)
bildet, dadurch gekennzeichnet, dass die kapazi-
tive Erfassungseinrichtung (3) als berührungssensi-
tive Erfassungseinrichtung (5) bereitgestellt wird und
die Bedienung des Nutzers (14) durch eine Berüh-
rung der Oberseite (6) durch den Nutzer (14) auf
Basis einer berührungsbasierten Kapazitätsände-

rung erfasst wird und zusätzlich die Bedienung des
Nutzers (14) durch ein von dem Nutzer (14) bedien-
tes Bedienelement (7) der Bedienvorrichtung (2) auf
Basis einer berührungslosen Kapazitätsänderung
durch das Bedienelement (7) erfasst wird.
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